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Kırchliche Zeıitgeschichtsforschung und kırchenleitendes Handeln sınd Zzwel deutlıch voneınander
unterschiedene, aber zugleıch aufeiınander angewlesene kırchliche Arbeitsfelder. Kırchenleıitendes
Handeln, das die kırchliche Zeıitgeschichtsforschung und hre Ergebnisse vernachlässıgte, begäbe
sıch eiıner kräftigen Quelle der Orientierung und der kritischen Begleıtung, und kırchliche Zeıtge-
schichtsforschung, die Von ihrer Beziehung auf kırchenleitendes Handeln absähe, 1eTe Gefahr,
sıch in den akademiıschen Elfenbeinturm einzuschließen der sıch in den Diıenst sachfremder
Kräfte tellen Kaum Jemand ware berufener, über diese ematı sprechen, als der ubılar,

dessen ren WIr heute eiısammen sınd. Denn 6r Wäal und ıst in beıden Bereichen Hause, 1Im
kırchenleitenden Handeln und in der kırchlichen Zeitgeschichtsforschung. Ich hingegen bın In
keinem wirklıch Hause. Im Haus der kırchlichen Zeıitgeschichtsforschung bın ich eın ewoh-
NCrT, allenfalls eın gelegentlicher Gast, dies allerdings SEINGC, und iIm Haus des kırchenleitenden
andelns bın ich als Miıtarbeıter der Amtsstelle der kırchenleıtenden Organe der auch mehr
ecCc als regulärer Bewohner. Ich weıß, ıch übertreıbe. Manche reten dıe Auffassung,
daß heutzutage dıe dminıstrationen und Amtsstellen mehr aCcC besıtzen und in verstarktem
Maße als dıe verfassungsmäßige Exekutive selbst und daß gerade die evangelısche Kırche dafür
eıne kräftige Anschauung lefert ber das ist eın anderes ema, ich überlasse CS der kırchlichen
Zeıtgeschichtsforschung. Auf Jeden Fall bleıbt gültig, und dazu 111 ich AQus der Perspektive meıner
Tätigkeıt einıge Überlegungen vortragen: Kırchliche Zeıtgeschichtsforschung und kırchenleitendes
Handeln sınd aufeınander angewlesen, darum sollen SIE ihre Arbeıt aufeiınander beziehen. Auf
beiden Seıten hebe ich dreı Gesichtspunkte hervor.

Ich begınne beı der kırchlichen Zeıitgeschichtsforschung:
Sıe fut dem kırchenleitenden Handeln den größten Dıenst, WenNnn S1e sıch N1IC in den Dıenst

polıtıscher Interessen tellt, sondern beı ıhrer aC bleıbt, ämlıch herauszufinden, wıe 6S wiırk-
ıch SCWESCH ıst Der ubılar hat VOT ZWEeI Jahren ın einem Beıtrag Zur „Erforschung der Kırchen-
geschichte der mıt eCc den Fınger darauf gelegt, daß viele der ersten Veröffentlichungen
keineswegs in der erforderlichen Selbstbeschränkung al der Ermittlung der richtigen Fragen, SONMN-

dern möglıchst schnellen und angeblıch bereıts definıtiven Antworten, ertungen und Urteilen
interessıert BECWESCNH selen. Er fährt dann fort „Dıie VonNn vielen Interessen geleitete publızıstische
Dıskussion über die Jüngste Geschichte des deutschen Protestantismus in ZWel getrennten Staaten
War und ist eıne gewıß notwendige und mancher schrillen T1öne auch hılfreiche Gestalt
des allgemeınen polıtischen und kırchenpolıtischen Dıskurses in uUuNserer pluralıstıschen Gesell-
SC Die wissenschaftlıche Erforschung der Kıirchengeschichte Deutschlands in den Jahren ZWI1-
schen 945 und 1989 sollte sıch nıcC als eıne Fortsetzung dieses Diskurses mıt etwas veränderten
ıtteln verstehen; SIe teılt vielmehr den Auftrag Jeder Hıstorık Sıe muß aufgrun der Prüfung
er 1Ur erreichbaren Quellen herauszufinden versuchen, „wWile 6S eigentlıich gewesen ” ist Hierzu
bedarf sıe eiınes angen Atems und der ständıgen selbstkritischen Prüfung er ıhrer eigenen
thodıschen Voraussetzungen.“”

Ich ann mır nıcht verkneıfen, dieser Stelle eınen kritischen Seitenblick auf Gerhard
Besıiers eue Buchveröffentlichung „Der D-Staa: und die Kırche —1990° werten. Sıe ist
für miıich das bısher eklatanteste eispie eıner Fortsetzung des allgemeınen polıtischen und kır-
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chenpolitischen Dıskurses Gewand der Zeitgeschichtsforschung, und Besıer spricht dıe polıtı-
sche Dıiagnose, der sıch verpflichtet weıß, der Eıinleitung großer Offenheıt AUus$s Dıe CV.

gelısche Kırche ı SED-aa habe dıe Vısıon „Drıiıtten eges  6 verfolgt, und diese reform-
sozialistische Konterbande SCI auch für das vereinıgte Deutschland SIN atente Gefahr „Nach dem
Zusammenbruch der DDR bleıibt der Sozilalısmus als christliche offnung lebendig .. — Evan-
gelische Bischöfe und christliche Bürgerrechtler etzten sıch gleichermaßen für den Erhalt
reformsozialistischen ernatıve DDR und für dıe Beıbehaltung des Kirchenbundes einN darın
unVON Linken aus der Bundesrepublık TOTLZ des Scheıiterns dieses neuerlichen Versuchs
H gegenüber der en Bundesrepublık „besseres” Deutschland etabliıeren bleibt dıe atente
Bedrohung durch den linkspolitischen Protestantismus estehnen miıt Hılfe sozlalıstischen
Sammlung die Cu«c Bundesrepublık ıhren Iräumen entsprechend umzugestalten

uch Gerhard Besıer ı11 dem kiırchenleıtenden Handeln auf Weiıse dıenen ich verkenne
das nıcht ber ıch wıederhole kırchliche Zeitgeschichtsforschung tut dem kirchenleitenden
Handeln den größten Dıenst wenn SIC sıch NIC den Dıienst polıtischer Interessen stellt sondern
be1ı iıhrer aCcC bleıbt

Auf diese Weıse ırd 6S ıhr auch besten gelingen das kırchenleitende Handeln inhaltlıch
fördern Sıe tut dies indem SIC 6S VOT blindmachender Vergeßlichkeit schützt VonNn der ahnungs-

losen Wiederholung alter Fehler zurückhält durch Pluralısmus der Lesarten VOT monokau-
salen Erklärungen bewahrt und nıcht zuletzt der Fähigkeıt stärkt das wirklıch Neue Von

dem bloß Aufgewärmten unterscheıiden Von 1ın Broszat stammt die Formulierung, die bis
dıe jJungste Vergangenheıt vordringende Zeitgeschichtsforschung habe azu beigetragen da

diese Zeıträume nıcht „historischen Schattenwinkeln“ werden denen „die mächtigen Ge-
schichtsmythen hausen pflegen Was CINe demokratische Gesellschaft dem besonders
empfindlichen Grenzbereiıich zwischen Geschichte und egenwa der Zeitgeschichtsforschung
schon erlaubt WIC gelassen SIC auch zeitgeschichtliche Kritik ushält das stellt Indıkator der
polıtiıschen Kultur Gesellschaft dar C6 Es ISt nıcht NUTr erlaubt 6S 1Sst geboten diese Aussage
In Broszats über dıe Gesellschaft ganzen übertragen auf die evangelısche Kırche DIie
evangelische Kırche braucht dıe kritische Begleıtung durch ıhre Zeitgeschichtlerinnen und
Zeitgeschichtler und iıch ade SIC SOWEeIT ich für dıe evangelısche Kırche sprechen ann olcher
kritischen Begleıtung ausdrücklıich CIn Wer nıcht mehr krıtisıert würde WAarece auch unınteressant
und belanglos geworden und WeTr Kriıtik cheute oder adelte besäße offenkundıg SINn g_
schwächtes Selbstbewußtseihnn und eINe geschwächte Handlungsfähigkeıt

Wenn ich VON der kirchlichen Zeitgeschichtsforschung dıe krıtische Begleıtung kırchenleıiten-
den Handelns erbıtte dann mute ich ihr allerdıngs Z hre Arbeıt nic alleın den Krıterien
wissenschaftlıcher Gründlıichkeıt auszurıichten sondern auch auf akKtuelle nıcht eingeplante Her-
ausforderungen eiınzustellen Mıt anderen en Wer NUuTr für die wissenschaftliıche Ewiıgkeıt
SCHre1i versaum Zeıt und Stunde der eutigen Problematık Ich komme ] selbst AdUus$s der theolo-
gıschen Wiıssenschaft nıcht AUus$s der Kırchen- und Theologiegeschichte aber als Exeget immerhın
auch dUus$s hıstorıischen Diszıplın Ich ann darum dıe Faszınatıon nachempfinden M Iıt der InNan

sıch 1in Spezlalthema vertieft als Frucht mehrjährıger Arbeıt beispielsweise C1INEC bahnbre-
chende Untersuchung über dıe Redaktionsgeschichte des Protojesajabuches vorzulegen ber dar-
ber dürfen dıe aktuellen Fragen kirchenleitenden Handelns nıcht versaum und lıegengelassen
werden Ich wünschte 90808 dıe Xegeten sıch Zum Beispıiel nıcht schade dıe unsäglıche
Dummhbeıt und Sachwidrigkeıt entlarven mıiıt der der neuesten Ausgabe der Evangelıschen
Kommentare der Vorsitzende der Evangelıschen Konferenz für Famlılıen- und Lebensberatung,
Gernot zZze SeINEM Verriß des Wortes des ates Ehe und Famılıe alttestamentliche und
neutestamentliche exte ZUT ützung SCINCT Aussagen über Ehe und Famlılıie mıßbraucht Entspre-
hendes gılt für dıe kirchliche Zeitgeschichtsforschung Diıie evangelısche Kırche braucht dıe
gründlıchen und materı1alreichen Studien der des gerade erschıienenen ersten Bandes „DIie
Protokolle des ates der Evangelıschen Kırche Deutschland 945/46° ber muß auch Zeıt
und Kraft gelassen werden für dıe kleıne orm dıe aktuelle Stellungnahme dıe kritische Buchbe-
sprechung, den kurzen Zeitschriftenartikel den Leserbrief aus gegebenem Anlaß Ich bın dankbar
für manche engagıerte eıträge dieser Hınsicht aber iıch gestehe frank und freı daß ich INIL

noch mehr davon wünsche
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Ich wechsle dıe Blıckrichtung und komme den dreı Gesichtspunkten, die der Angewilesenheıit
des kırchenleıitenden andelns auf die kırchliche eıtgeschichtsforschung gewidmet sınd:

Das kırchenleıitende Handeln soll dıe kırchliche Zeıtgeschichtsforschung wollen Kırchliche
Zeıitgeschichtsforschung ware auch ohne dieses ollen da ber tut beiden Seıiten gut, Wenn die
wissenschaftlıche Theologıe, und als eines ihrer Teilgebiete die kıirchliche Zeıitgeschichtsfor-
schung, sıch VONN der Leıtung der evangelıschen Kırchen gewollt, gestützt, verteidigt we1ß. Wer
etwas WITKIIC will, muß 65 auch fördern, einschließlich der dafür benötigten finanzıellen Miıttel
Die finanzıellen Spielräume ın den evangelıschen Kırchen werden spürbar Die Sıtuation
äßt sıch UT bewältigen, Wenn alle usgaben auf ihre Dringlıichkeıit und iıhren Wırkungsgrad DC-
prüft werden. Keıne Haushaltsposıtion ist Von dieser Prüfung aUSSCHNOMMECN. Es g1bt keıine Erb-
höfe Diıe Verknappung der Zwing demnach dazu, sachliıche Prioritäten en. Priorıitä-
tensetzung ist schwer, denn sIe führt in Konflikte. In Zeıten üppiger 1eß sıch mancher
Konflıikt vermeıden, weıl mMan sıch in dıe ı1T10N flüchten konnte nıcht entweder-oder, sondern
sowohl-als auch. das kırchenleitende Handeln ernst meınt mıt dem ollen der kırchlichen
Zeıtgeschichtsforschung, wiırd sıch in der nächsten Zukunft daran erweısen, ob Haushaltsaus-
schüsse, Kırchenleıitungen und Synoden weıterhın die nötigen bereıtstellen.

Das kırchenleıitende Handeln soll dıe kırchliche Zeıtgeschichtsforschung ohl wollen, aber
6S sol] NIC 1Im vorhıneıin wIissen und bestimmen wollen, WOZU SIe braucht Miıt anderen
en Das kırchenleitende Handeln soll der kırchlichen Zeıtgeschichtsforschung dıe reıiınel
lassen, die alle wıissenschaftlıche Arbeıt raucht, glaubwürdige und tragfähıge Ergebnisse
erzielen. Ich rhebe amı keıine prinzıplellen Eınwände Auftragsarbeıten, nıcht einmal g-
SCcmn apologetische Absıchten Das kırchenleitende Handeln soll die kırchliche Zeıtgeschichtsfor-
schung ordern ich komme auf diesen un gleich och einmal zurück das schließt eın, Wün-
sche nach bestimmten TIhemen und Fragestellungen, nach der Zurückweisung und Wiıderlegung
bestimmter Vorwürfe vorzubringen. Das dezıdıerte Herausstellen eiınes erkenntnisleitenden nier-

ıst durchaus keın Wıderspruc wissenschaftlıchem orgehen, sondern ann als die Präzi-
sierung der Reflexion auf dieses wiıissenschaftlıche orgehen angesehen werden, das überhaupt
erst transparent und überprüfbar ırd ber eın bestimmter Auftrag und das dahınterstehende
apologetische Interesse des Auftraggebers dürfen die hıstorische FErkenntnis selbst nıcht deformiıe-
Ag Der kirchliche Auftraggeber muß die Gelassenheit spürbar werden lassen, wıllkommene Re-
ultate ebenso wIıe unwıllkommene Resultate als eiınen Dienst der ahrnhneı aufzunehmen und

fördern Nur auf dem Boden olcher Freiheit wachsen Glaubwürdigkeit und Zuverlässigkeit.
Nıcht 11UT offenkundıge ügen, auch manıpulıerte Forschungsergebnisse haben kurze Beıine.

Schließlich der und letzte Gesiıchtspunkt: Das kırchenleitende Handeln soll dıe kırchliche
Zeıtgeschichtsforschung fordern, aber 65 soll s1e nıcht überfordern Daß sie fordern soll, meınt:
Es soll sı1e in nspruc nehmen, sıch iıhrer bedienen. Mır ist 6S wen1g, wWwenn eın kırchenleiten-
des rgan Kammern, Kommissıonen, Institute, Arbeıtsgemeinschaften lediglich einrichtet und
finanzıert, ansonsten aber sıch selbst überläßt Selbstverständlich muß eın großer Freiraum für
eigenständıge Inıtiatıven und selbstgewählte Schwerpunkte se1n. ber ebenso wichtig ist CS, daß
ufgaben gestellt, Themen vorgegeben, Wünsche V  n werden. Das ist für den Bereich
kırchlicher Zeıtgeschichtsforschung auch durchaus gegeben Gerade ın diıesem Fall muß Nun aber
auch hınzugesetzt werden: Das kiırchenleitende Handeln darf dıe kırchliche Zeıtgeschichtsfor-
schung nıcht überfordern Es darf Von ihr nıchts verlangen, Wäas sSIE NIC eısten ann Konkret
meıne ich diıes: Ser1öse Zeıtgeschichtsforschung hat nıcht dıe ıttel, die Wiırkungen, dıe s
verheerenden und für dıe betroffenen Menschen aum erträglichen Wırkungen Journalistischer
Veröffentlichung neutralısıieren. Der Eınsatz noch vieler finanzıeller vermag daran
nıchts ändern. Journalıstisch Veröffentlichungen gehorchen anderen Gesetzen: uch erste,
vorläufige Ergebnisse lassen sıch schon benutzen für ermutungen und Hypothesen. Dabe! Mıeßen
histori1ographische Darstellung und polıtısche ewertung NıIC selten ineınander. Angestrebt wırd
NIC eınen einzelnen Vorgang gründlıch erforschen und auszuleuchten; die Konkurrenz
Auflagenhöhe und Eınschaltquote ist vielmehr eıne permanente Versuchung, jeden Tag „eıine Cuc
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Sau durchs orf treiben‘. Auf diese ene annn sıch und soll sıch die kırchliche Zeıtge-
schichtsforschung nıcht begeben Sıe braucht den langen Atem, und das kırchenleıitende Handeln
muß das akzeptieren und darf nıcht in den Fehler verfallen, S1e in atemlose eize versetfzen und

unverantwortlichen Schnellschüssen verleıten.
Ich re ZUMM Anfang zurück. Kıiırchliche Zeitgeschichtsforschung und kırchenleıtendes Han-

deln ich sınd voneınander unterschiedene, aber aufeiınander angewlesene kırchliche
Arbeitsfelder. Sıe en also Je auf ihre Weiıse und In ıhrem Zusammenklan te1ıl Anl derselben
Aufgabe. Ich schließe, indem ich mıiıt en des uD1lars eben diese gemeiInsame Aufgabe VON

evangelıscher Kırche und Theologie kennzeıichne:
Eıiner der intimsten Kenner protestantischer Identität hat ber Erbe und Auftrag VonNn Kırche und

Theologıe „eIn1ge Bemerkungen hınterlassen, In denen auch schon dıe Erkenntnis bewahrt ist, daß
gerade In Umbruchsituationen der Protestantismus dazu ne1gt, Zzuerst seine eigene Kırchlichker
verteidigen. Ich en den grandıosen „revolutionären Dıskurs“ zwıschen der ebenso schönen
wIıIe klugen Gräfin Melusıne und Pastor LOrenzen in Theodor Fontanes Roman „Der echlın  56Hermann Barth  Sau durchs Dorf zu treiben“. Auf diese Ebene kann sich und soll sich die kirchliche Zeitge-  schichtsforschung nicht begeben. Sie braucht den langen Atem, und das kirchenleitende Handeln  muß das akzeptieren und darf nicht in den Fehler verfallen, sie in atemlose Hetze zu versetzen und  zu unverantwortlichen Schnellschüssen zu verleiten.  Ich kehre zum Anfang zurück. Kirchliche Zeitgeschichtsforschung und kirchenleitendes Han-  deln — so sagte ich — sind voneinander unterschiedene, aber aufeinander angewiesene kirchliche  Arbeitsfelder. Sie haben also — je auf ihre Weise und in ihrem Zusammenklang — teil an derselben  Aufgabe. Ich schließe, indem ich mit Worten des Jubilars eben diese gemeinsame Aufgabe von  evangelischer Kirche und Theologie kennzeichne:  Einer der intimsten Kenner protestantischer Identität hat über Erbe und Auftrag von Kirche und  Theologie „einige Bemerkungen hinterlassen, in denen auch schon die Erkenntnis bewahrt ist, daß  gerade in Umbruchsituationen der Protestantismus dazu neigt, zuerst seine eigene Kirchlichkeit zu  verteidigen. Ich denke an den grandiosen „revolutionären Diskurs“ zwischen der ebenso schönen  wie klugen Gräfin Melusine und Pastor Lorenzen in Theodor Fontanes Roman „Der Stechlin“ ...  Pastor Lorenzen gesteht seiner Gesprächspartnern: „Ich [...] empfind“ es als eine Gnade, da, wo  das Alte versagt, ganz in einem Neuen aufzugehn [...]. Ob ein solches „Neues“ sein soll (weil es  sein muß) oder ob es nicht sein soll, um diese Frage dreht sich alles. Es gibt hier um uns her eine  große Zahl vorzüglicher Leute, die ganz ernsthaft glauben, das uns Überlieferte — das Kirchliche  voran (leider nicht das Christliche) — müsse verteidigt werden wie der salomonische Tempel [...].  Wenn ich zweifle, so gelten diese Zweifel nicht so sehr den Dingen selbst, als dem Hochmaß des  Glaubens daran.“ Protestantische Theologie hat den Auftrag, an dem von Pastor Lorenzen be-  schriebenen Werk weiterzuarbeiten: der wachsamen und fördernden Begleitung des Neuen, das in  Kirche und Gesellschaft heranwächst und das Alte ablöst. Denn in solcher Wachsamkeit und in  solcher Förderung vollzieht sich lebendige und vollständige protestantische Identität.Pastor Lorenzen gesteht seiner esprächspartnern: „Ich empfind” 6S als eiıne Gnade, da,
das Ite versagt, Sanz In einem Neuen aufzugehn eın olches „Neues” se1in soll (weıl
sein muß) oder ob 6S N1IC sein soll, diese rage dreht sıch es Es o1bt 1er uns her eine
große Zahl vorzüglicher eute, dıe Sanz ernstha: glauben, das uns Überlieferte das Kırchliche

(leıder nıcht das Christliıche) mMuUusse verteidigt werden wIe der salomoniısche Tempel
Wenn ch zweille, gelten diese 7Zweıfe] NıIC sehr den Dıngen selbst, als dem Hochmaß des
aubens daran.“ Protestantische Theologıie hat den Auftrag, dem vVvVonNn Pastor Lorenzen be-
schrıiebenen Werk weıterzuarbeıten: der wachsamen und fördernden Begleıtung des Neuen, das in
Kırche und Gesellschaft heranwächst und das Ite ablöst Denn in olcher Wachsamkeıt und In
solcher Förderung vollzıeht sıch lebendige und vollständıge protestantische Identität


